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Grundlagen der
deutschen Wehrkraft.

Vor etlichen Monaten streikten Mannschaften
der Milizarmee der „freien" Schweiz, und soeben
erwiesen sich Offiziere des englischen Söldnerheeres
als unbotmäßig, indem sie der höchsten Kommando¬
gewalt der parlamentarischen Regierung den Ge¬
horsam versagten. Hier wie dort, firn republikani¬
schen Milizheere wie im Parlamentsheere , fehlt die
erste, Wichtigste Grundlage der deutschen Wehrkraft:
der unbedingte Gehorsam, und zwar der Gehorsam,
der allein an der persönlichen und darum streng
einheitlichen Herrscherwillen des fürstlichen Dienft-
und Kriegsherrn gebunden bleibt. Wo der oberste
Heeresbefehl unpersönlich, weil vielköpfig ist, wie
in der Schweiz, in England und auch in Frank¬
reich; wo also das Heer in seiner Grundverfassung
nicht wirklich monarchisch ist: gibt es keinen festen
unverbrüchlichen Gehorsam keine unanfechtbare zu¬
verlässige Mannszucht.

Nach englischer Anschauung soll ein stehendes
Monarchisches Heer mit politischer Freiheit uner¬
träglich sein und den Bürgerkrieg heraufbeschwören
können. Dieser Anschauung liegt die grundsätzliche
Abneigung der Engländer gegen die allgemeine
Wehrpflicht und den Waffendienst zu Grunde.
Gerade aber die allgemeine Wehrpflicht, der unbe¬
dingte Gehorsam und der einheitliche Wille des
Monarchischen Staatsoberhauptes , also die Haupt¬
grundlagen unserer deutschen Wehrmacht und Wehr¬
ordnung, schließen die von den Engländern be¬
fürchtete Gefahr aus, daß das Heer einen eigenen,
einen anderen Willen als dis Nation haben, gegen
deren Willen gebraucht werden und die politische
Freiheit bedrohen könne. Das deutsche Heer der
allgemeinen Wehrpflicht unter des angestammten
Herrschers Oberbefehl kann ja nichts anders als die
Nation selbst, als das wehrfähige Volk sein, und
darum wird es das Volk in Waffen genannt. Ein
Söldnerheer, einer Parlamentsmehrheit unterstellt,
sit das Werkzeug der jeweilig regierenden Partei,
Muß daher naturgemäß zum Parteiergreifen erzogen
werden und schließlich auf eigene Faust Parteipo-
^tik treiben. Eine Armee, nur einem einzigen
Herrn gehorchend, »der selber niemals Partei sein
kann und allem Parteigetriebe entrückt bleibt, steht
lenseits jeder Parteinahme , kennt nichts als die
Pflicht des unweigerlichen Gehorsams und der per¬
sönlichen Treue. Ein Bürgerkrieg ist da schwerlich
3ü befürchten; umsomehr von einem Söldnerheere,
dessen Offizierkorps, wie das englische, sich der
Augenblicklichen Parlamentsmehrheit , also einer
Partei, der es gehorchen sollte, nicht unterordnet
Und sich so auf die Seite der Minderheit der
anderen Partei , schlägt

Aus politschen Rücksichten haben die englischen
Offiziere der Politik des gegenwärtig regierenden
Parlamentswillens die Gefolgschaft verweigert, und
meser Parlamentswille , der sonst in England all¬
mächtig zu sein pflegt, hat sich dem militärischen
Machtwillen schließlich gefügt. Welch nachahmens-
wurdiges Beispiel ist damit den Mannschaften ge-
S??en! Zu Parteizwecken sollten die englichen
Offiziere dem parlamentarischen Oberbefehl gehör¬
ten , aus Parteizwecken wurden sie ungehorsam.

Weil die Engländer ein unbedingt gehorchendes,
nur dem Willen des Königs untergebenes Heer
als ein angeblich zu Absichten der Knechtschaft zu
mißbrauchendes Mittel nicht wollten, haben sie sich
ein Söldnerheer geleistet, es zum Werkzeuge des
Parlaments gemacht und ihm zum Oberbefehls¬
haber einen mehrköpfigen Heeresrat bestellt, der
mit den schwankenden Parlamentsmehrheiten wech¬
selt. Wie kann da das Heer unwandelbare Treue
beseelen!

Ein festes, starkes, einheitliches Armeegefüge
ist auf die Dauer nur auf den angeführten bewähr¬
ten Grundlagen unserer deutschen Heeresverfassung
möglich. Die Heiligkeit unseres Fahneneides er¬
hebt die Manneszucht zur Unbedingtheit. Mehr
als einmal hat das unser großer Heldenkaiser
Wilhelm I hervorgehoben. So schrieb er einst als
Prinz im Jahre 1838: „Zur Treue gegen Seine
Majestät den König ist der Soldat schon als Un¬
tertan verpflichtet; durch den bei seinem Eintritte
in den Militärdienst geleisteten Diensteid aber wird
sie für ihn zur heiligsten Gewissenssache gesteigert;
er muß ihr willig Blut und Leben opfern, nichts
auf der Welt darf ihn in derselben wankend machen."
Im Jahre 1866 sagte König Wilhelm: „Wer mir
den Befehl über meine Truppen nimmt, der nimmt
mir meine Souveränität " (unbeschränkteI Selbst¬
ständigkeit).

Lokales.
* Am Samstag abend fand eine Stadtverord-

neten-Verfammlung statt, die unter dem Vorsitz des
Herrn Sanitätsrat Dr . Spielhagen von 17 Mit¬
gliedern besucht war. Es fehlte Herr Forstmeister
Lade. Vom Magistrat waren die Herren Bürger¬
meister Pitsch, Beigeordneter Schulte, Stadtältester
Wehrheim und Schöffen Wetzlar und Kunz zugegen.
Der erste Punkt der Tagesordnung betraf die Ein¬
führung der als Magistratsmitglieder wiederge¬
wählten Herren Beigeordneter Schulte, Wetzlar
und Kunz, die der Herr Bürgermeister in üblicher
Weise vornahm. — Punkt 2 betraf die nachträg¬
liche Genehmigung der Polizei-Verordnung betr.
das Einhalten der Tauben, was einstimmig erledigt
wird. — Sodann führt Stadtverordneter Martin
Beschwerde über das Aufstellen der Schiffsschaukel
auf dem Platze an der Turnhalle und klagt be¬
sonders darüber, daß der Besitzer während eines
Konzertes in ganz rücksichtsloser Weise gestört habe.
Er ersucht den Magistrat, den Platz nicht mehr für
derartige Zwecke zu vergeben. —Bürgermeister Pitsch
erwiderte, daß ihm die außergewöhnliche Erlaubnis
nur deshalb erteilt worden sei, weil er sonst weit
häufiger auf einem Privatplatz gespielt hätte, wozu
die Einholung einer polizeilichen Erlaubnis nicht
notwendig sei. Die Vorgänge in der betreffenden
Woche, namentlich aber die Schlägerei unter Be¬
teiligung der Angestellten der Karussel veranlaßt
den Magistrat, den Platz hinter der Turnhalle nicht
mehr herzugeben. — Betreffend der Ziegenbock-
Haltung wird die Mitteilung gemacht, daß diese
jetzt durch Vergebung an Konrad Krebs, am Tal¬
weg, erledigt wäre. — Ueber den Zustand der
Synagoge führt Stadtverordneter Philipp Henrich
Klage und bittet um notwendige Reparatur des
Hauses. Der Herr Bürgermeister entgegnet, daß

ein Kostenvoranschlagbereits vorliege und nach
dem die Reparaturen mehrere Tausend Mark er¬
fordern würde, was seiner Ansicht nach hinausge¬
worfenes Geld bedeute. Das Gebäude ließe sich
auch zur Wohnung nicht einrichten und gehöre
niedergelegt. Genehmigt wurden die Grundstücks-
Ankäufe von den Erben Fr . Weidmann 1 und
zwar ein Obftftück int Talerfeld für 35 Mark pro
Ruthe und ein Kastanienstück auf dem Buchholz
für 15 Mark pro Ruthe. Auch der Ankauf des
Grundstücks der P . W. Henrich Erben zum Preise
von 2600 Mark wird zur Kenntnis gebracht und
feftgestellt, daß der Kaufpreis bei der gerichtlichen
Versteigerung noch 100 Mark niedriger ist als bei
dem freihändigen Abschluß.

8 Die Ofterfeiertage brachten, dank des äußerst
günstigen Wetters, einen großen Fremdenverkehr.
Der Sonntag war zwar etwas trüb und schwül,
dafür war aber der Montag umso schöner und
sonniger. Man sah einen Zufluß von Menschen
mit der Eisenbahn kommen, wie er stärker bisher
nicht war. Alles zog in die Berge, wo alle Pfade
begangen wurden. Ueberall gingen oder lagerten
die Menschen und Fröhlichkeit herrschte überall.
Sommerliche Wärme brachte die Bäume zum
Blühen und an bevorzugten Stellen waren die
Kirschbäume weiß aufgeputzt, so daß es aussah,
als wäre überhaupt ein Wunder geschehen.

8 Am Ostermontag, nachmittags in der vierten
Stunde , wurde auf der Königsteiner Chaussee in
der Nähe der Besitzung des Herrn Hofmaler Hem-
bus ein etwa 60jähriger Mann von einem Rad¬
fahrer angefahrcn und zu Boden geschleudert. Der
Verletzte erlitt eine leichte Gehirnerschütterung, die
seinen Transport in das Krankenhaus nötig machte.
Die Sanitätskolonne war auf telefonischen Anruf
sofort erschienen. Die Verletzungen waren glück¬
licherweise nicht nachhaltig und konnte der Mann
heute früh schon das Krankenhaus verlassen. Der
Radfahrer , der den Unfall verursachte, entkam
unerkannt.

* Am 19. April 1914 findet im Schützenhof
ein einmaliges Konzert des früheren Opernsängers
Herrn Ernst Kahle aus Wiesbaden statt. Es
kommen zum Vortrag ernste und heitere Lieder und
Deklamationen. Herr Kahle war früher lange
Jahre Mitglied des berühmren Meininger Hof¬
theaters und dürfte deshalb der Besuch des Kon¬
zertes sehr zu empfehlen sein. Ein Vorverkauf zu
ermäßigten Preisen findet statt bei Christian Loh¬
mann und im Konzertlokale.

* Die Frankfurter Polizei erläßt folgende
Warnung : Die als Spielwaren vielfach in den
Verkehr gebrachten ausgeftopften japanischen Hühner-
und Entenkücken sind nach dem Ergebnisse der
amtlichen Untersuchung zum Zwecke ihrer Konser¬
vierung stark mit Arsenik bearbeitet. Hierdurch find
sie, sofern sie als Spielwaren für Kinder Verwen¬
dung finden, geeignet, Gefahren für die menschliche
Gesundheit hervorzurufen. Das Publikum wird
daher von dem Ueberlaffen dieser Waren an Kinder
gewarnt. Die Bezeichnung dieser Waren als
„Spielwaren " würde sich als Verstoß gegen das
Nahrungsmittelgesetz darstellen.

* In König stein  wurde htm Ostermontag
der Gärtnereibesitzer Lorenz Dornauf, der im
71. Lebensjahre stand, zur Ruhe bestattet. Er war



Ritter des eisernen Kreuzes und trug die erste
deutsche Fahne beim Einzug in Paris im Jahre 1871.
Die hiesigen Krieger gaben dem Kameraden das
letzte Geleit.

§ Mit dem Legen der Gasrohrleitung nach
Falkenstein, zur Versorgung des Ortes mit Gas
aus der Heffen-Naffauifchen Gas-Aktien-Gesellschaft
in Höchst ist heute begonnen worden.

*Der Verbandsausschuß des Revtsionsverbandes
der nassauischen landwirtschaftlichen Genossenschaften
traf am 7. ds. Ms . im Sitzungssaale der Organi¬
sation in Wiesbaden zur satzungsgemäßen Frühjahrs¬
beratung zusammen. Verbandsdirektor Petitjean
berichtete, daß die Entwicklang des ländlichen Ge¬
nossenschaftswesens eine fortschreitende gute sei.
Der Reichsverband (Sitz seit 1. Oktober 1913
Berlin) weise am 1. Januar 1914 28 Revifions-
verbünde mit 52 Zentralgenossenschaften und
15825 Einzelgenossenschaften aus . Das Betriebs¬
kapital der 23 territorialen Zentralkassen habe
Ende 1913 die Höhe von 307 Millionen gegen
Ende 1912 298 Millionen Mark. Die Zentral-
Ein - und Verkaufsgenossenschasten hätten 1913 in
Höhe von 74,8 Millionen Mark Waren abgesetzt
gegen 71,8 Millionen in 1912. Der nassauische
Verband trat in das Jahr 1914 mit einem Be¬
stände von 218 Genossenschaften ein. Alljährlich
finde bei denselben eine unvermutete, eingehende
Revision statt. Mit vereinzelten Ausnahmen fei
der Geschäftstand der Vereine ein gesunder. Der
Revisionsverband tue weitgehendst seine Pflicht und
dulde nicht unhaltbare Zustände. Der Verbands¬
etat pro 1914 mit 21 000 Mark an Einnahmen
nnd Ausgaben festgestellt. Die Königliche Staats¬
regierung gewähre dem Verbände für die Revision,
Abhaltunü von Belehrungskarsen usw.einen Zuschuß
von 3500 Mark. Der 26. Verbandstag soll im
Monat Juli zu Limburg abgehalten werden. Wegen
Nichtbeachtung der Verbandsrevisions- Beanstan-
bungen mußte das Ausichlußverfahren gegen den
Spar - und Kreditverein, eingetragene Genossen¬
schaft mit unbeschränkter Haftpflicht zu Frank¬
furt am Main -Rödelheim eingeleitet werden.
Im Jahre 1913 konnten die angeschlossenen
Vorschußvereine in Schwanheim, Herschbach und
Dodenau das 50jährige Jubiläum begehen. Mit
der durch die Nassauische Landesbank verwalteten
Nassauischen Lebensversicherungsanftaltwurde eine
Arbeitsgemeinschaft eingegangen.

Kleine Chronik.
Ob erursel.  Das Kind im ersten Lebensjahr.

Am 14.. 15. und 16. April findet eins vom Vater¬
ländischen Frauenverein veranstaltete Ausstellung
„Das Kind im ersten Lebensjahr" statt. Sie be¬
zweckt, ähnlich wie die Frankfurter Ausstellung im
alten Senckenbergianum, nur in bescheidenerem
Maßftabe Belehrung über Ernährung , Kleidung
und Pflege der Säuglinge zu verbreiten und der
in Oberursel seit Mai v. I . eröffneten Säuglings-
Beratungsstelle neue Freunde zu werben. Mit der
Ausstellung ist ein Verkaufsbazar von Kindsrsachen
verbunden, auch findet nachmittags Kaffeeausschank
statt. Der Reinertrag der Veranstaltung ist zum
Besten der Säuglingsfürsorge bestimmt.

Hirschberg,  14 . April . Nach schweren
Zwistigkeiten erschoß gestern der Arbeiter Wilhelm
Kahl, die Tochter des Bauerngutsbesitzers Ernst
Honig. Er war vor drei Jahren auf dem Gute
tätig gewesen und hatte mit der Tochter des Be¬
sitzers ein Liebesverhältnis, dem ein Kind ent-,
sprossen war . Gestern kam er nun und verlangte
das Kind, dessen Herausgabe ihm jedoch verweigert
wurde. In der Erregung streckte er die ehemahlige
Geliebte durch 5 Schüsse zu Boden. Den zu Hilfe
eilenden Vater verletzte er durch einen weiteren
Schuß schwer."

Altenburg,  14 . April. Am Ostersonntag¬
mittag landeten in der Nähe von Meuselwitz zwei
französische Luftschiffer mit einem Freiballon, der
in Paris aufgestiegen war . Die Aeronauten wur¬
den durch ungünstigen Wind nach Deutschland ver¬
schlagen. Der zuständige Gemeindevorsteher nahm
ein Protokoll auf. Später wurde vom General¬
kommando in Magdeburg die Erlaubnis zur Ab¬
reise erteilt.

Berlin,  14 . April . In der Nacht zum ersten
Oüerfeiertag tötete die 28 Jahre alte Lackiererfrau
Martha Helmsen aus der Felkenfteinstraße 5 ihren
5jährigen Sohn Paul , indem sie ihm mit einem
Messer die Kehle durchschnitt und sodann versuchte,
auf dieselbe Weise ihrem Leben ein Ende zu machen.
In schwer verletztem Zustande wurde sie ins Spital
geschafft Das Motiv der Tat unbekannt.

Korfu,  14 . April. Bei herrlichstem Wetter
fand gestern in gewohnter Weife die Palmsonntags-
Prozession statt/ Der Kaiser und die Kaiserin, der
König und die Königin von Griechenland nahmen
die Feier in Augenschein. Nachmittags fand auf
der „Hohenzollern" Tee statt, dem u. a. der
griechische Minister des Aeußern Dr. Streit , der
preußische Handelsminister Shdow und Professor
Dörpfeld beiwohnten. Der Kaiser verweilte mit
Dr . Streit in längerem Gespräch, dem, wie ver¬
lautet, die epirotische Frage zugrunde lag. Nach
Beendigung des Tees lichtete der griechische Kreuzer
„Aweroff" Anker, um die griechischen Majestäten
nach Athen zurückzusühren.

Berlin,  14 . April. Der pensionierte fran¬
zösische Marinestabsarzt Antoine Aftier, der unter
dem dringenden Verdachte, sechŝDenkmäler in der
Siegesallee beschädigt zu haben, feftgenommen
wurde, hat bei seiner Vernehmung vor dem Unter¬
suchungsrichter seine Tat eingestanden. Er wurde
dem Ersten Staatsanwalt beim Landgericht wegen
qualifizierter Sachbeschädigung vorgeführt.

München,  14 . April. Die Augsburger
Abendzeitung berichtet über einen neuen Braun¬
kohlenfund im bayrischen Allgäu. Durch wissen¬
schaftliche Untersuchung zweier Münchener Gelehrten
ist festgestellt worden, daß über 278 Millionen
Hektoliter Kohlen in dem betreffenden Gebiet sich
vorfinden. Das Gebiet befindet sich bei Jmberg
in der Nähe von Sonthofen.

Schwei nfurt,  14 . April . Bei einer Boots¬
fahrt auf dem Main ereignete sich ein schweres
Unglück. Der FabrikschrsiberStubenrauch machte
mit seinen beiden Töchtern und einer Nichte eine
Kahnfahrt. Infolge Unvorsichtigkeit geriet der Kahn
in die Strömung und wurde über das Mainwehr
hinabgerifsen. Alle vier fanden ihren Tod.

Halle,  14 . April. Beim Gondelfahren auf

der Saale wurden gestern vier Konfirmanden über
das Trothaer Wehr bei Halle getrieben. Einer
konnte gerettet werden, die anderen ertranken.

Elektrische Hinrichtung der vier
Verbrecher.

New york,  14 . April . Die vier Verbrecher,
die den Spieler Rosenthal auf Anstiftung des jungen
Leutnants Becker hin ermordet hatten, find gestern
früh im Gefängnis Sing vermittelst elektrischen
Stuhles hingerichtet worden. Die Hinrichtung
dauerte 39 Minuten von dem Augenblick an, wo
die Verbrecher das Zimmer der Hinrichtung be¬
traten, bis zu dem Moment, wo die Leichen heraus¬
getragen wurden. Von unbekannter Hand waren
Beschädigungenan dem Apparat verübt worden,
indem eine ganze Reihe von Schrauben am Stuhle
und die Zuführungsdrähte durchschnitten worden
waren. Man nimmt an, daß es Insassen des Ge¬
fängnis selbst gewesen sind, die den Sabotageakt
ausgeführt haben. Auch auf andere Weise war
versucht worden, die Hinrichtung zu verzögern. Der
Untersuchungsrichter vernahm auf Antrag der Ver¬
teidigung noch einige Zeugen, die Wichtiges und
Entscheidendes bekunden sollten, überdies empfing
der Untersuchungsrichter mehrere Briefe, in denen
er mit dem Tode bedroht wurde, falls er nicht in
einen Aufschub einwillige. Alle vier Todeskandidaten
bewahrten die größte Kaltblütigkeit. Die Gefängnis-
ürzte führen diese Gelassenheit, die sie in äußerstes
Erstaunen versetzte, auf Morphium zurück, das den
Verbrechern auf ungekannte Weise zugesteckt worden
sein soll. Die Verbrecher, die keinerlei Geständnis
ablegten, durften in der letzten Stunde ihre Ange¬
hörigen empfangen. Um ihnen noch ein letztes
Vergnügen zu bereiten, ließ man in der letzten
Nacht ein Grammophon spielen. Ein evangelischer
Priester und ein Rabbiner gaben den Gefangenen
die Tröstungen der Religion, bevor der Such! in
Tätigkeit trat._ _ _____ __
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Nereittv-Zeltung.
It .-'Z?. „Viktoria " Ieirlscher Madfaiirer Mund. Mittwoch

15. April abends 9 Uhr Versammlung im „Nats-
k;ller" . Tagesordnung : Festsetzung des Pro¬
gramm der Fahrsaison 1914.
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für Vereins- und Familien-Geschenke

empfiehlt in reicher Auswahl<Äi
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J . A . KUNZ
y ELEFON 23 CRONBERG JELEFON 23

Düngemittel für Friibjahrsdüngurg
Cbomasmebi » Kaimt » Kalisalz
CbÜisalpeter » Guano füllbornmarke
Knochenmehl Superpbospbat
-Hmmoniak -Superpbospbat - -

WM WW Ä
als Eimer, Schüsseln, lUaschtäpse, Jaucheschöpfer, Aehricht̂ . ^
Badewannen für Ainder und Erwachsene in erstklassiger6)ua

empfiehlt

Georg jyCasciilce-



Hotel-Restaurant„Schühenkof".
Hg Sonntag , den 19 . April 1911
Hg

r SH-
gf.

h| (Cmtts und heitere Vorfrage) j§f-
von Grnst Kable . Konzert -Sänger und Rezitator . jj|l

—| | jj (früh . Mitglied des Herzog !. Hoftheater in Meiningen ) ' '

3® * Anfang S1/2 Uhr. "LÄ

^ finfriff . garfon im Vorverkauf  bei dem
IZ VMUM ' UUttkll i Buchhändler Christ . Lohmann

und im „Schützenhof" : 1. Platz 1.— Mark,
Hg 2. Platz 50 Pfg . ; M-
H | | ander Abendkasse:  1 . PI . 1.20 Mk., 2. Pl . 70Pfg.

Wer immer elegante Schuhe wünscht,
verwende nur

macht das
Leder haltbar
wasserdicht

und
geschmeidig.

Oer wunder¬
bare lackähn¬

liche Glanz
bleibt auch
bei Nässe.

C3r©fc>x*& -u .clx sein - sj 33 .jrss. 113.,
Niederlagen durch Plakate kenntlich.

Telephon 23 Telephon 2

§ zeisivcz -te . Sie -Jez -'U-'ncj.

Für Fassboden nd Trottoirbclag«;
Mosaikplatten, Tonplatten
Zementplatten und Klinker

C3-lasu .rpla .tten.
Auf Wunsch auch Fertiglegung dar
Platten durch geübte Plattenleger.

Man verlange Offerte.

Pinscher entlaufen!
Rotbraun , mit weißer Brust,
Halsband mit Namen tragend.
Wiederbringer erhält Belohnung
iu der Expedition.

Mittwoch morgen
von 9 Ahr ab werden Zw'e i

susgebsuen
das Pfund zu 80 pfg.

Karl  Wehr heim,
Eichenstraße \5 .

Codes-Hnjcigc,
Hierdurch machen wir die traurige Anzeige, daß

unser lieber guter Gatte , Vater , Schwager und Onkel

Herr
Christoph Löhnung

im Alter von 58 Jahren nach langem, schwerem, mit
Geduld ertragenem Leiden heute früh 3 Uhr ver¬
schieden ist.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Familie Löhnung.
Lronberg i. T ., Lentralia (Nord Amerika),

den {$. April 19^ .
Die Beerdigung findet am Donnerstag Nachmittag

3Y2 Uhr vom Sterbehause Hainstraße Nr . 9 statt.

Mädchen
sucht Stelle als Alleinmädchen
oder  Hausmädchen . Näh . Exp-

Rnwn Happel
appr . Kammerjäger -,

Marktpl . 2 Oberursel Tel . 56
empfiehlt sich zur ilfriilgmtg nan
fiimtt. Ungeziefern nach der nrnestcu
Welhode, wie Ratten , Mäuse
Wanzen Aäferrusw Uebernahme
ganzer Häuser im Abonnement

als Budihaifer,
, Kontoriff, Verwalter

Filialleiter etc. bekleiden junge
Leute (Damen und Herren ) nach
2 bis 3 Monat gewissenhafter
Ausbildung . In den letzten
3 Monaten fanden 30 Personen
im Alter von 16—35 Jahren
Stellung . VoIksfchuIbHdung ge¬
nügt . Nähere Auskunft gratis
Val. Colloseus, Frankfurt&

Eckenheimer Landstraße 75H
Langjähriger Direktor u. Leiter
—^größerer Handelsschulen.

Alle Alagen - und Darmleidende, Zuckerkranke
Blutarme usw. essen um zu gesunden, das
echie Kasseler

versehen mit Streifband und schwarz-weiß-roter
Schutzmarke. Stets echt und frisch zu haben bei

Carl Oerttircr Hoflieferant.

BäÄfffi, MitOffi IMS AM jjfrtlM
Telephon 183. Eichenstraße 9.

empfiehlt:

!- II.

Mi,MiuUir
In sämtlichen Konditoreiwaren wird nur Natur-

butter verarbeitet.

Samstags : Stollen Sonntags : geschlossen

A- A. A-A* rA»«A. 1 1

unb ^.naben uni)  Mädchen , echt Rindsleder, sowie iöokenträger
eitkhsn empfiehlt zu allen Preisen

£ JBhriecLriaii HCa .a .s
175. Sattler linh Tar>c>,isr

für frübjabr urd Sommer 1914
ist die neue Kollektion in

wmm
6ei mir eingegangen.
Eme reiche Auswahl bietet tebem Geschmacks außerordentlich

Neues , Gediegenes und Preiswertes in den mannigfachsten
Qualitäten und Stoffen . ±±± ^jz±± ^ ±± ^ ±±±i :±±±±±± .x±±

f erner Durchsicht bestimmt finden , was Sie
suchen, die Muster stehen, ohne eden Zwang , zu Ihrer Per-
te ' v®Ä- Sie it* ">» N -°m»-such id-rdchL
Ihnen die Kollektion sehr gerne zu. * ** * ** * ** * * * ** * *

Hochachtend

öfamann
Telefon 119. neben der Hofapotheke Telefon 119.

TIM TTTTTTITTI
is>—

rT1Tr r r Tr r 1TTT
JBhrieciriaii HCa .a .s

Sattler und Tapezier.



Mil»« « !! 3pr SMl croierai.i
Um denAfortgefetzt in großer Zahl an uns gerichteten An¬

fragen nach zu vermietenden Wohnungen genügen zu können,
bitten wir die für den Sommer zu vermietenden möblierten Zimmer
und Wohnunven auf Zimmer 5 des Bürgermeisteramtes mitteilen
zu wollen.

Eronbera , den 2 April Der Magistrat.
3 . 29: Schulte.

Die Heberolle über die für 19l 2 zu zahlenden Umlagebei¬
träge zur land- uud forstwirtschaftliren Berufsgcnoffenschaft liegt
vom 9. bis 23. April bei der Stadtkaste zur Einsichtnahme offen.
Beschwerden gegen die Veranlagung sino binnen eurer weiteren
Frist von 2 Wochen beim Sektionsvorstand in Bad Homburg v.d.H.
(Landratsamtj zu erheben.

Gleichzeitig nimmt die Stadtkaffe Beitrittserklärungen zur
Haftpflichtversicherungsanstalt entgegen.

Lronberg , den 9 - April 1914-
Der Magistrat . j) itsch.

Alle Rechnungen über Arbeiten und Lieferungen aus dem
abgelaufenen Rechnungsjahr , d. i. bis 5 \ . März ds. Zs , sind
sofort, spätestens bis zum 20. ds. Mts . einzu-cichen. wer die
rechtzeitige Einreichung unterläßt , wird von den Arbeiten und
Lieferungen des nächsten Jahres ausgeschlossen.

Eronberg , den 7. April s9l4 > Der Magistrat.

Die Aufnahme für den Zeichenunterricht in der hiesigen
gewerblichen Fortbildungsschule fand Sonntag , den 5^April , vor¬
mittags 8. 15 Ahr in den bekannten Lehrsälen statt. Zu,n Besuche
des Unterrichts sind sämtliche Schüler vom bis zum vollen¬
deten \ 7.  Lebensjahre verpflichtet. Die Schüler haben sich zu den
bestimmten Unterrichtsstunden rechtzeitig einzufinden und dürfen
die Schule ohne eine dem Ermessen der Octsbehörde ausreichende
Entschuldigung nicht versäumen. Sie haben die ihnen als not¬
wendig bezeichneten Lehrmittel in den Unterricht mitzubringen,
haben in reinlicher Kleidung zu erscheinen, dürfen den Unterricht
nicht durch ungebührliches Betragen stören und die Schulutensilien
und Lehrmittel nicht beschädigen. Auf dem Wege zur und von
der Schule haben sie sich jeden Unfugs und Lärmens zu enthalten.
Zuwiderhandelnde werden nach § f50 Ur . H der Gewerbeordnung
vom s. Zuni \ 891. mit Geldstrafe bis zu 3 Tagen Haft bestraft.

Ellern und Vormünder , sowie Meister werden ersucht, den
zum Besuche der Fortbildungsschule verpflichteten Söhnen oder
Lehrlingen die dazu erforderliche freie Zeit zu gewähren und dafür
Sorge zu tragen, daß sie regelmäßig zum Unterricht erscheinen.

Der Zeichenunterricht für Metallarbeiter und Bauhand¬
werker findet Sonntag früh von 7. 15—9-15 Uhr , derjenige | füc
das schmückende Gewerbe Mittwoch abends von 6—8 Uhr statt.
Der Sachunterricht wird für Klaffe \ und 2 Montags und
Donnerstags , für Klasse 3 Dienstags und Freitags von 6—8 Uhr
nachmittags erteilt.

Lronberg , H. April 19H - Der Magistrat.

Mollen Sie in Ihrem Bernte wroflrts?!
B Studieren Sie d.weltbekannt . Selbstunterrichtsbriefe Methode Rustin |

Die landwirtschaftlichen Fachschulen
Handbücher zur Aneignung der Kenntnisse , die an landwrrtsehaftl.
Fachschulen gelehrt werden , u. Vorbereitung zur Abschlussprüfung
der entsprechenden Anstalt . — Inhalt : Ackerbaulehre , Pflanzen¬
bau lehre , landwirtschaftliche Betriebslehre und Buchführung , Tier¬
produktionslehre , landwirtschaftliche Chemie , Physik , Mineralogie,
Naturgeschichte , Mathem ., Deutsch , Franzos ., Geschichte , Geograph » .

AusgabeA: Iiandwirtecliaftsschiile
AusgabeB: Ackerbauschnle
AusgabeC: JLandwirtscbaltl . Winterschnle
Ausgabe0 : landwirtschaftliche Fachschule

Obige Schulen bezwecken, eine tüchtige allgemeine und eine vor-
züefiche Fachschulbildung zu verschaffen. Während der Inhalt der
Ausgabe A den gesamten Lehrstoff der Landwirtschaftsschulever¬
mittelt u. das durch das Studium erworbene Reifezeugnis dieselben
Berechtigungen gewährt wie die Versetzung nach der Obersekunda
höh. Lehranstalten, verschaffendie Werke B u. C die üieoretischen
Kenntnisse, die an einer Ackerbauschnlebzw. landwirtschaftlichen
Winterschule gelehrt werden. Ausgabe D ist für solche bestimmt,
die nur die rein landwirtschaftlichenFächer beziehen wollen, um

sich die nötigen Fachkenntnisse anzueignen.
Auch durch das Studium nachfolgender Werke legten sehr viele
Abonnentenvortreffliche Prüfungen ab und verdanken ihnen ihr

ausgezeichnetesWissen, ihre sichere einträgliche Stellung:
Der Elnj .-Frelw ., Das AbHurlenteuexamen,
Das GgnraasluiOi Das Realggma ., Die Ober-
realsdiule , Das Lgzeum , Der geb . Kauf mann.
Ausführl. Prospekteu.glänzende Dankschreiben über fceatandene
Frittungen , die durch das Studium der Methode Rustm abgelegt
sind, grafisT-̂ . Hervorragende Erfolge . - Bequeme monâ eTeilzahlungen. — Brielllcher Eeraanterrfefs «. — AnsIcBts-

aendungen ohne Kaufzwang bereitwilligst.
__ Bonness& Hachfeld. Vertag, Potsdam S.O. M

143. Wt .WlMl.
Die ehemaligen Kameraden werden zu einer

Versammlung aus Zamstag, den 18. April,
abends 9 Uhr, in das Gasthaus zum „Grünen Wald " eingeladen.

Weltbekannte erstklassige Marke . -f*

ADLERWERKE
vormals

Heinrich KleyerA. G.» Kranksurt am Main.

Vertreter: Joses Reil , Hauptstraße 4.
Telephon s23.

Kl

August Trombelli::Mammolshain
empfiehlt:

Riditlteine, lllausr- u. Sflcklfelne, Schrotfeln,
Fertige Creppen-Criffe, Walferlfelne

Hnferflgung aller Terrazzo-Hrbeifen
bei prompter Bedienung und billigen Preisen.

M

empfehle:

Stoffe und Husputz
in reichster Auswahl, vom billigsten bis feinsten Genre.

Br Konfirmation uni fiommunioii-
Kleiderstoffe , CCläscbe, Korsetts und Miederkorsetts,
f) iite, Kravatten, Hemden, Kragen und Manschetten,

Haschenlüeher, Kerrenranken, Kerrentücker
Nommunionkranrchen Gesang - u. Gebetbücher

Große Auswahl in Geschenkartikeln usw.

fipnftP in Regenschirmen,  billigst.
VlUPt flUülUulJI sc *Neuheiten in Schürzen d

AmheitMln AexpW-n.K»»k »-A»te»«.Mütze»

ÄDOLF WOLF
WEINHÄNDLUNG . :: BURGERSTR . 21

empfiehlt

Weiss- und Rot-Weine
in Flaschen und Fässern in allen Preislagen.

1912er GENSINGER per Fl. Mk. 1.10
1911er LÄUBENHEIMER per Fl . Mk. 1.30

Spezialität:
Bordeaux-Rotweine

von Maik 1.20 per Flasche an.

MD

[deren Echtheit garantiert dieser]

L ^

jaufjedem EfiKett undUmband
I und dieAufschrrft Fabrikat der
fSternwoUspinnertiAltona-BalirenfeislJ

Aus reiner Wolle hergestellt
nicht einlaufend"nichtfilzend.|
Das Beste gegen Schweißfuß

9-Qualitäten e

[Auf Wunsch Nachweis von Bezugsquellen]

Einen Segen bringt d.Frau
dem Heli » .
wenn sie die

Ihren nie ohne
Kaiser ’s Brust-
Cararaellen anf
die Strasse lässt.

Dann bleiben
Katarrhe beim

- hässlichsten Wet¬
ter ans. Von Millionen im Gebrauch
bei Husten , Heiserkeit , Brust -K»'
tarrh , Verschleimung , Krampf - und

Keuchhusten . ,
p IAA Zeugnisse vonAerzte und
h 11M ? Private . Paket 25 Pfg'1
Dose 50 Pfg . Achte anf die Sehnt*;
marke 3 Tannen . Zn haben bel

Carl Gerstner, Cronberg

per neueste
Wecker ist der

Diöo -Wecker-
Derselbe verhindert unbedinS^

heimliches od. unbefugtes Meffnrd
der öchlafzimmertür , da es fof 01

starker Hlarm
gibt und die Lindringenden
scheucht. Der Wecker weckt auß^
dem zur gewünschten Zeit.

Kei -micfi  Cdt -ma -w-bW
Hofuhrmacher Telefon l

Wohnung
sofort zu vermieten.

Tanchaussiraße1
zWMMW ntk

event. auch als 2 Zimmer
Zubehör zu vermieten, /

Ha in
Schöne geräumigeWohnung

mit allem Zubehör zu verM^
5 ev. q.—5 Zimmer . *

H .OLif SS0 ''

Färbe zu Hause
<c

Prakh Sc/r/ft '&///■/Äi %

nur mit IIHeitmann“
| r̂hnfrmartte:FuctlSlmP.,.^ ^ ^ »
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